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Bereits 2008 beschloss Norwegen, zum Jahr 2030 CO2-neutral zu werden:

[1] Zwei Drittel der Emissionen müssten im Inland eingespart werden,
hieß es. Das soll durch Investitionen in erneuerbare Energien und
öffentliche Verkehrsmittel erreicht werden. Im Gegenzug sollen die
Steuern auf Benzin und Diesel erhöht werden.

Ministerpräsident Jens Stoltenberg bezeichnete die Vereinbarung, die
auch nach einem Regierungswechsel Bestand haben soll, als das weltweit
ehrgeizigste Programm gegen die Erderwärmung. Die Herausforderung des
Klimaschutzes sei mit dem Programm zur Mondlandung zu vergleichen,
erklärte der sozialdemokratische Regierungschef.

Nun wird es in die Tat umgesetzt. Im Unterschied zu Deutschland ist aber
die Regierung dagegen und das Parlament dafür.

[2]Norwegen will 20 Jahre früher klimaneutral sein als geplant.
Ungeachtet der Bedenken der konservativen Minderheitsregierung stimmten
die Abgeordneten im Parlament mit 54 zu 47 Stimmen für eine Resolution,
wonach das Nettovolumen der klimaschädlichen Treibhausgasemissionen
schon 2030 auf Null gesenkt werden soll und nicht erst 2050.

Die Umsetzung ist genial und gleichzeitig absurd. Man handelt die
„Luftrechte“ über den CO2-Zertifikatehandel. Wie im Mittelalter eben.
Wenn man im eigenen Land das Geld für größere Kirchen nicht mehr hat,
bezahlt man eben den großen Petersdom. Ob sich die norwegischen Bürger
darüber freuen, dass alleine die CO2-Zertifikate jeden Bürger 670 EUR im
Jahr kosten, wurde nirgends berichtet.

[2]Fast der ganze Strom wird bereits durch Wasserenergie gewonnen. Um
die CO2-Emissionen zu senken, muss das Ölförderland Verschmutzungsrechte
im Ausland kaufen. Dies werde das Land ab dem Jahr 2030 etwa 20
Milliarden Kronen (3,2 Milliarden Euro) jährlich kosten, kritisierte
Klima- und Umweltminister Vidar Helgesen in einem Brief an die
Abgeordneten.

Ob diese 670 EUR sinnvoll ausgegeben sind, mag jeder selbst entscheiden.
Zur Unterstützung dazu beispielhaft berechnet die „Rettungs“-Daten:

Ein norwegischer Bürger emittiert statistisch ca. 9 Tonnen CO2 pa. Die
Forcingdaten zeigt die Tabelle.
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Mit den 670 EUR pa trägt jeder norwegische Bürger 0,000000000009 Grad pa
zur Klimarettung bei und ganz Norwegen (4,7 Mio Einwohner) 0,000043 Grad
pa. Allerdings nur beim hohen IPCC-Forcing. Beim realistischen sind es
davon ca. 1/3, was man aber als unbedeutende Haarspalterei abtun könnte.
Gut, die Regierung macht darauf aufmerksam, aber was nutzt das bei
Politikern. Da unterscheiden sich die Politiker verschiedener Länder
eben nicht – bis auf die Regierung.

Damit jeder Bürger auch selbst spürt, wie ernst die Lage ist, reicht
nicht, dass er nur Luft mit Strafe bezahlt. Wie man auch bei uns lernt,
gelingt das Retten der Welt nur, wenn er es zusätzlich sprichwörtlich
persönlich „erfahren“ und „erstrampeln“ muss. Ein Beispiel, wie es auch
in Deutschland kommen wird.
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[3] Norwegen fordert im vor wenigen Tagen veröffentlichten "National
Transit Plan" eine radikale Umstellung für Fahrzeuge im Straßenverkehr,
um eine Klimaneutralität des Straßenverkehrs bis 2050 zu erreichen. Dazu
will das Land Verbrennungsmotoren von seinen Straßen verbannen,
berichten mehrere deutsche Medien. Laut dem Plan der Verkehrsbehörde
sollen ab 2025 alle neuen Autos elektrisch betrieben werden, für
Neuwagen mit herkömmlichen Motoren wie Benzin und Diesel soll ein
Verkaufsverbot kommen.

Zudem will das Land eine knappe Milliarde Euro in Rad-Autobahnen
investieren.

Warum macht Norwegen das? Nun – weil für nichts mehr Geld da ist.
Profilieren kann man sich dann nur noch im Ausland, indem man allen
zeigt, zu welchen Einschnitten die Bürger genötigt sind, man aber die
Weltengemeinschaft, bzw. die welche in der Welt an den richtigen (Geld-
)Quellauslässen sitzen niemals im Stich lassen würde. Ein paar
internationale Posten für einige Politiker könnten für solche Wohltaten
ja auch noch abfallen, wenn man es dann im eigenen Land „verschissen“
hat.

[4] … Das alles klingt gut und schön, man darf aber dabei nicht
vergessen, dass Norwegen seit den 1970ern stark vom Öl profitiert, ein
Fünftel der Wirtschaftsleistung basiert auf dem Rohstoff, der vor den
Küsten wie verrückt gefördert wurde und wird. Jetzt, wo der Ölpreis im
Keller ist und die Öl-Unternehmen Jobs und Projekte stanzen, fällt die
Abhängigkeit noch stärker auf. Statoil, ein Ölriese und zu 67 Prozent in
Staatsbesitz hat 2015 mit allen Sonderbelastungen ein Minus von 37,3
Milliarden Kronen eingefahren.
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